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Amtliches.
Bekanntmachung.

B« S «« st «g de » LS . J »» i d. I ., vormittags
9 Uhr findet die

Amtsversammluug
auf de« Rathause irr Nagold statt, bei welcher fol¬
gende Gegenstände zur Beratung kommen:

1. Vornahme verschiedener Kommisfiouswahleu, worunter
insbesondere Wahl des Verwaltungs -Ausschußes der
BezirkSkrankevpflegeverficheruugund der OberamLS-
sparkaffe, sowie des Vorsitzenden der FarrmschaubehSrde
und seines Stellvertreters.

2 . Neuregelung dw Gebühren der Mzkrks-Fsrrenschau-
behörde.

3. Neufestsetzung der KorporatiouSbeiträge au deu laudw.
BeztrkSvereiu und die Viehzuchtgenoffevschaft.

4 . Normierung der Schnbgeldrr für die Erlegung von
RaubdSgetu uud Eichhörnchen.

5. Gesuch der Gemeinde Berueck um eine« KorporatiouS-
beitrag zu dem Straßenbau von Berueck durch das

14. Dekcetur der AmtSvergleichuugskosteu pro 1. April
1905/06.

15. Beratung des AmtSkörperschafts-Etats uud Festsetzung
der AmtSkörperschastSumlage pro 1906/07.

16. Nur Reihe miuderwichtiger Segeustäude:
Für die Beschickung der Amtsversammluug ist T « r « « s

XXL maßgebend.
Hieuach find stimmberechtigt:
Die gewählte» Deputiertes vou Nagold (6), Meusteig-

Stadt , (3) Haiterbach « it » lt -Nuisra (2), Berueck, Beuren,
Böstvgen, EberShardt , Ebhauseu, Effrtuge», Egenhanse»,
Emmtugen, Euztal , Füofbrouu , Göltltugeu , Oberschwaudors,
Pfrondorf , Rohrdorf , Rotfeldru , Sulz , Uutsrtalhrr » , Wald-
dsrf mit Mohuhardt , Witdberg (je 1) .

Die Vertreter der nicht i« LuruuS Schädlichen Ge¬
meinden find befugt, an den Verhandlungen mit bereteuder
Stimme teilzuurhmen.

Die stimmberechtigte» Deputiertes wollen prSziSer¬
scheinen.

Die Verhandlungen der AmtSversammlnng find öffentlich.
Nagold , deu 6. Juni 1906.

K. Oberamt . Ritter.

deue« Notwendigkeit, uud darin liegt die beste Bürgschaft
für seiueu Fortbestand.

Bet « letzte « Eimrücke » Per Schweizer La « b-
wehrbat »ill » » e, zu Wiederhol»»gSkurseu hadeu 45 pLt
der Leute gefehlt uud nur wenige kouateu ihre Abwesenheit
«it Urlaub rechtfertige«. Diese Tatsache hat bewirkt, daß
die Bundesversammlung de« BundeSrat Auftrag erteilt hat,
eine Gesetzesvorlage gegen die autimtlttaristische Agitation
auSzuarbetteu.

Ares de « Ei » k»« « e» fte » ere » twurf erw «chse»
de « fr «» zöfische » Miretfterirm gr »ße Verleg «« -
heitere . Bon allen Seiten treffen Proteste gege« die ' Reu-
teusteuer eiu; die AlterSpeufioueu für Arbeiter riefen wegen
der großen Kosten sogar deu Widerspruch mehrerer Minister
hervor . — Der Erzbischof vou Avignon forderte seine Diö-
zesaueu tu eiuem Aufruf aus, ihre « tldtättgeu Speudeu für
seiueu Klerus , insbesondere für die alten uud kränklichen
Priester zu übermitteln . Gleichzeitig erklärte er, daß er,
sobald die Weisungen drS Papste» etugetroffen seieo, eine
aus Priester « und Laien bestehende große Bereinigung grün¬
den wolle, die durch Sammlungen um»Beiträge die Hilfs¬
mittel aufbringeu solle, um die Geistlichen seiner Diözese
vor Not zu schützen.

Die rrrssifche Regier « » - hat . wie die „Nowoje
Wremja " meldet, beschlossen, gegen 14 Mitglieder der ReichS-
duma wegen der von ihnen au die Arbeiter gerichtete« Auf¬
rufe, in denen eiue Aufreizung der BolkSmasseu gegen die
Regierung zu erblicken sei, gerichtliche Verfahren eiuzaleiteu,
der Immunität der Abgeordneten wegen aber von ihrer
Verhaftung abzusehru. Wetter meldet da» Blatt , zur Be¬
friedigung der landlosen Bauern werde die Regierung einen
AgrarsondS von etwa 20 Millionen DeSjatium errichten.
Die Krone und die Apanagen würden zu de« Fond » 6
Millionen , die Kconforsteu etwa 3*/, Millionen DeSjatiuen,
besonders in deu GoaversemrutS Wolhynien uud Podolieu,
beisteuern. Den Ländereien der Kalmücken sollen 4 Milli¬
onen Desjatincn , erforderlichenfalls auch mehr, entnommen
werden. Bon der Bauerubauk wird beabsichtigt, 3 Millionen
DeSjatiuen Privatlaud anzukaufe». — In der Rrichsduma
«achte der Abgeordnete Tatariuow den Vorschlag, mau solle
auf da? Reden über die Agrarfrage verzichten. Die Nation
sei ermüdet und könne nicht länger warten . Trotzdem dieser
Vorschlag « it anhaltendem Beifall begrüßt wurde, dauerte
der Redefluß nngemiudert unter allseittger Abspannung fort.
Die Bauern haben vielfach daS Land der Großbrfitzer mir
Beschlag belegt, so daß eS zurzeit der Ernte wahrscheinlich
große Schwierigkeiten geben wird.

Die griechische S «« « er hat in dritter Lesung fol¬
gendes Gesetz angenommen: „Bon deu Offizieren des Land-
heereS und ver Marine , die i« Rang niedriger stehen als

gUvttWfl 0»v HVLVvsLU.
6. Festsetzung deL DieustaufwaudS der OberamtSbau-

«ekster und Bewilligung eines MostiernugSbeitragS
an dieselben.

7. Erhebung vou Gebühre» für die Benützung der Ni-
vellter-Justrnmevte der Oberamtsdaumetster.

8 . Aufstellung uud Ausbildung eines Desinfektors bei
Auftreten ansteckender Kraukheiteu.

9. Aendrruug bezw. Neuaufstelluntz der Statuten der
ObersmtSsparkaffe uud Einführung etueS Lonto-
Eorreut -BerkehrS mit der Haudwerkerbauk Nagold.

10 . Gesuche des Kontrolleurs uud des RechuuugSrevi-
denteu der Oberamtssparkaffe um Erhöhung ihrer
Belohnuugcu.

11. Aufhebung der Verwillig «ug vou Prämien an Polizei-
dieuer, Baumwarte und Straßruwärter.

12 . Mitteilung über den Stand der Haftpflichtversicherung
der AmtSkörperfchaft uud cveut. weitere Verhandlung
i» der Sache.

13 . Publikation der AmtSpflrge-Rechunn« pro 1904/05,
der Rechnungen der Bezirkrkraukevpflegeberstcheruug
pro 1905 uud der Oberamtssparkasse pro 1904 uud
1905 , sowie der Abhör-Ergebuiffe zu den Rechnungen
der Amtspflege pro 1903/04 uud 1904/05 , er
Bezkrskravkeupflegeverficheruug pro 1903 uud 1904
uud der Oberamtssparküsse pro 1904.

Uokittfche WsSerstcht.

U - ber >, » Dr - id » »» schritt » I. g «, ."
«« ge » fchei » Nch offiziös , trotz aller Nörgeleien habe schließ¬
lich immer das Gefühl überwoge«, daß daS Jutereffe drr
beteiligten Sraate «, wie eSi» der Brrgangenhett durch de« Drei¬
bund gdwahrt worden sei, auch tu Zukunft am besten bei
ihm ausgehobeu sein werde. Die Ueberzrugung habe ihre
Wurzel tu de« starken FriedruSbedürsniS der Völker, dem
die friedliche uud friedeuerhaltende Politik des Dreibundes
iu der volleudetsteu Weise entgegeukomme. Dies sei auch
in deu lrtzlen Tagen wieder sehr stark hervorgetreteu uud
dürfte über die Länder des Dreibundes hinaus seinen Ein¬
druck nicht verfehlt habe». „Das köuues wir ", so schreibt
daS Blatt , „mit Genugtuung feststelleu. Aber gerade des¬
halb glauben wir , daß uuu auch die Erörteruuge « über dm
Dreibund vorläufig abgeschlossen werden köuuen. Er wird
nicht dckdurch aufrecht erhalten , daß man sein uugeschwächteS
Vorhandensein behauptet uud beweist, sondern dadurch, daß
er im Laus der Jahrzeute aaS einer politischen Vereinigung
gewissermaßen zu einer Einrichtung geworden ist, die sich
trotz manchmal eiutreteuder Schwierigkeiten durch ihr eige¬
nes Schwergewicht erhält uud hoffentlich noch lange erhalten
wird. Heute, wie bet seine« Abschluß, entspricht der Bund
einer politischen, für alle Beteiligten gleichmäßig vorhau-

An der Bmirie verlassen.
Los Bret Harte. (Nachdr. v« b)

Ueberfetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Schlup.)

„Die Nachrichten von dem Aufstand uud seinem Ende
find erst vor einer Stunde hier eiugetroffeu," fuhr der Pater
fort , „niemand als Dos Inan kannte de» Namen, unter
dem er iu dm Aufstand verwickelt war . Er würde dir,
de« Wuusch des Tsteu gemäß, dteKruutniS drr Wahrheit
erspart habe«, allem meine Brüder und ich waren anderer
Meinung . Daß ich dir daS Entsetzliche so ungeschickt er¬
öffnet habe, vergib mir !"

Llareuce brach in ein krampfhaftes , gellendes Gelächter
aus , daß der Priester entsetzt vor ihm zurückwich.

„Ihnen vergebe»? Was war mir denu dieser Manu ?"
sagte er mit koabeuhaste« Ungestüm. „Er hat kein Herz
für « ich gehabt, hat « ich verlaffeu uud mein Leben zur
Lüge gemacht. Er hat « ich nie gesucht, ist mir nie nahe-
geksmmen, hat nie seine Hand nach mir aasgestreckt, daß
ich sie hätte ergreifen können.

„Nur ruhig ! Ruhig ! " ermahnte die Priester erschüttert,
legte ihm begütigend die Hand auf die Schulternd drückte
ihu sanft auf seinen Stuhl nieder. „Du weißt nicht, waS
du redest, Clären « ! Deuke doch — denke doch nach, « ein
Sohn — war unter denen, die dir Schutz und HUfe ge¬
währten , die dich auf deiner Irrfahrt aufuahmeu — war
keiner darunter , de« dein Herz sich unwillkürlich zugeweudet
hätte ? Besinne dich, Llareuce, du selbst hast mir vou eine«
solche» Fall gesprochen — laß » ein Herz wieder sprechen—
ihm, dem Loten zu Ehren ."

Ein milderer Glanz trat in des Knaben Auge uud er
sah bestürzt auf, ergriff seinen Lehrer heftig am Nermel
und flüsterte beklommen: „Doch einen habe ich gefuudeu;
es war eku böser, tollkühner Raun , den sie alle fürchteten —

jener Flyan , der mich von den Mise » hierher gebracht hat-
Ja , ich dachte, er sei meines Vetters treuer Freund — « ehr
als die andern , uud ihm habe ich alles gesagt — alles,
waS ich nicht einmal de« Manne gesagt habe, des ich für
«einen Vetter hielt , auch ketuem sonst, sogar Ihnen nicht,
uud ich glaube. Pater Sobrieute , ich glaube, deu habe
ich am liebsten gehabt. Später sagte ich mir oft , cS sei
unrecht gewesen," fuhr er « it unsichere» Lächeln fort , „daß
ich solch törichte Freude hatte au der Art , wie die auder«
ihn fürchteten, ihn, vor de« ich so gar keine Augst hatte,
und der so gütig gegen » ich war . Aber auch dieser hat
mich ohne ein Wort des Abschieds verlaffeu, uud als ich
ihm uachlief da —" die Stimme versagte ihm und er ver¬
grub seiu Gesicht iu deu Häude«.

„Nein, nein," sagte Pater Sobrieute mit warme«
Eifer , „das war nur seiu törichter Stolz , der dir die Kenut-
utS deiner Zusammengehörigkeit « it eiue» Verfemten er¬
sparen wollte, uud eiy Teil der kurzsichtige», irrigen Lutze,
die er sich selbst auferlegt hatte , denn iu jene« Augenblick,
wo du dich tu knabenhafter Empörung vou ihm abwaudtest,
liebte er dich heißer als je. Ja « ein armes Kind, dieser
Mann , zu de« Gott detae Schritte »ach dem ,Toten
Schlund ' gelenkt hat , der Mauu . der dich hierher brachte,
uud der durch et» gehrimuiSvollrs Band , da» ich nicht kenne,
uud daS in der Vergangenheit begrövdet seiu mag, so viele
Macht über Dou Juan hatte, daß er ihu überreden kouute,
die Rolle einer Berwaudteu zu spielen, dieser Flyarr — und
Jacksou Braut , der Spieler — uud Hamiltou Braut , der
AuSgestoßene — war deiu Bater . O ja — weine, « ein
Sohn — weine, jede Träne der Liebe uud Vergebung, die
au» deinen Augen fließt, hat die erlösende Macht, ihn retu
zu waschen von seinen Süudm ."

Mit eiue« einzigen Griff seiner starken Hand zog der
Priester Llareuce au seine Brust , bis der Knabe ihm kuteeud
zu Fäßru sank. Daun schlug er deu Blick nach oben und

sprach langsam : „Uud auch du, auch du, du unseliger, ver¬
irrter Seist sollst Ruhe finden!"** ch

Der Morgen dämmerte schon, a!S der wackere Priester
die letzten Tränen von LlarenceS wieder Heller werdenden
Augen wischte.

„Und nun, « ein Sohn, " sagte er, sich mit milde»
Lächeln erhebend, „laß uns anch der Lebenden eingedenk
seiu. Deine Stiefmutter hat freilich durch ihre HaudluugS-
weise jeden rechtlichen Anspruch auf dich eiugebüßt, und eS
sei ferne vou mir , dir dein Verhalten ihr gegenüber vor-
schreiben zu wollen. Genug, daß du unabhängig bist."

Er wandte sich um, öffnete eiu Schubfach in seine«
Pult , nah« et« Baskbuch heraus uud legte eS in die Hand
des erstaunten Kaabeu.

„ES war seiu Wuusch, Llarevce, daß du sogar nach
seinem Tode iu deine Rechte eiutreteu sollest, obue deine
Ansprüche als seiu Sohn begründen zu müssen. Er machte
eS sich zu nutze, daß du in kindlicher Weise aus der Bank
des Herrn Lardeu ein Depot hinterlaffeu hattest , uud mit
dessen Zusttmmuvg hat er eS auf deinen Namen Monat
um Monat und Jahr um Jahr vermehrt , während Herr
Lardev sich gerne damit befaßte, das Kapital «mzutreibe».
Dieser Samen hat über alle» Erwarten tausendfache Frucht
getragen, du bist jetzt nicht nur frei, « eiu Sohn , sondern
stehst auf eignen Füßen uud bist, unter welche« Namen dn
willst — dein eigner Herr ."

„Ich werde keine» andern Namen führen, als den
»eines BaterS, " sagte der Knabe einfach.

„Amen!" sprach der Pater Sobrieute.*
Damit schließt* die Geschichte von Llareuce Braut»

Knabeuzett. Wie er seinen Namen geführt uud seine Un¬
abhängigkeit behauptet hat , uud was aus denen geworden
ist die auf seine Kindheit Einfluß hatten , ihn gehemmt oder
gefördert haben, mag vielleicht später erzählt werden.



der Oberst und Schiffskapitän, wird kirrer zu eine« höheren
Rang befördert, wenn er nicht seit Inkrafttreten des gegen»
wärttgen Gesetzes im Laudheer»der der Marine ununter¬
brochen anwesend war oder entweder in den Rethen derselben
eine Stelle inurhatte oder in eine« Spezialdieust de» Heeres,
der Marine oder der Polizei beschäftigt war/ Durch dies
Gesetz soll verhindert werden, daß eine größere Anzahl von
Offizieren in die Kammer gewählt wird.

Die Lage 1« Südkorea ist wemig befriedig-»- .
Die Aufständischen haben Tamjang genommen und versuchen,
Naydschu zu besetzen. Aus Chyaudschu, das weiter nördlich
liegt, wird gleichfalls die Ansammlung einer starken Jusnr»
geutenschar gemeldet. Ksaugdschu ist bedroht. Die auf¬
ständische Bewegung richtet sich durchweg gegen die Japaner.
P,dbi -l»k1 über de» amerikaaische« Fleischst««- »!.

Berlin, 14. Juni. Zu den Vorkommnissen in Chi¬
cago hat sich der preußische LaudwirtschaftSminister von
PodbielSkt gegenüber eine« Mitarbeiter des Lokalavzriger
u. a. folgendermaßen ausgesprochen: „Die Vorkommnisse
waren uns sehr wohl bekannt. Mit Grauen konnte«au
bet den Mitteilungen erfüllt werdeu; wir konnten uns dazu
nicht öffentlich äußern, sondern mußten unsere Bevölkerung
nur zu schützen suchen. Zur Untersuchung von täglich 10000
Schweinen find nur drei Tierärzte aogestellt. Bei uns darf
ein Tierarzt oder Fleischbeschauer täglich nicht mehr als
30 Stück untersuchen. Kürzlich traf ein großer Dampfer
mit fremdeu Fletsch ein, das vollständig verworfen werdeu
mußte. Biele Tiere waren krau! oder tot geschlachtet worden.
Mau hat sogar aus Umwegen, z. B. über Dänemark, solches
Fleisch eiuzuführe» gesucht. Auch aus Rußland sollte
ähnliches Fleisch zu uns gebracht werdeu. So wurde fest-
gestellt, daß eine große Schiffsladung, die in Stettin eiu-
traf, vou Tieren herrührte, welche mit sibirischer Pest be¬
haftet waren. Glue sehr große Anzahl der in Rußland
mit der Fleischbeschau betrauten Tierärzte find ohne alle
Borkeuutuiffe auf de« Gebiete der Tterarzueikuude/

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag,

r. St «ttga»1, 13. Juni. Die Kammer der Abge¬
ordneten hat sich in ihrer heutige« Sitzung bei Beratung
der abweichenden Beschlüsse derK. d. St. zur verfassuugS-
resor« ausschließlich mit der LudgetrechtSsrage befaßt.
Zunächst sprach der Ler.-Erst. Kr. Haußmauu, der den
Vorschlag der Kommisfiou eingehend begründete, welcher
ein Zugeständnis an die1. K. darstelle, ohne das die Ler-
safsnugSresorm unmöglich zu Staude kommen könne. SS
werde zugestaudeu, daß diejenigen Steuern, deren Sätze t«
Wege der öffentlichen Gesetzgebung fest bestimmt find, außer
im Fall der Ablehnung des Etats i« ganzen, in diesen
Sätzen solange und insoweit sorterhobe» werden, als nicht
beide Kammern über die Ablehnung oder die Ermäßigung
des Steuersatzes einverstanden find. Hiebei handle eS sich
im ganzen um ö Steuern mit eine« Gesamtertrag vou ca
8 Millionen. Wenn die1. Kammer eine Deckung dagegen
suche, daß nicht die Steuerlasten vou der3. Kammer ein¬
seitig und vielleicht in Verwirrung der ganzen Ftuauzge-
barnng des Staates zu Ungunst« eines Teils der Steuer¬
zähler verschoben werdeu, so könne daraus der Anspruch
der 1. Kammer nicht gerechtfertigt werden, auch in dem
Fall der Nichterhebuug der Steuer mit festen Sätzen für
eine Ftuanzperiode zu widersprechen, wenn nach der jeweiligen
Finanzlage die Erhebung unterbleiben könne, ohne daß
irgend eine andere Steuer später heraugezogeu werde, wes¬
halb eine entsprechende Bestimmung in den KommisfiouS-
autrag ausgenommen worden sei, wonach die Erhebung einer
solchen Steuer für eine Fiuauzperiode vom1. April 1S11
ab »hur Zustimmung der1. Kammer unterbleiben kann,
wenn auch ohne diese Steuer und ohne Heranziehung anderer
Steuern zu eine« höheren Steuersatz, als in de« letztvoran-
gegangenen EtatSjahr für den StaatSbedarf bei Zugrund¬
legung der von der Regierungi« Entwurf de- Hauses für
den Etat vorgeschlageuen Erträge des SammergotS und
der einzelnen Steuern volle Deckung vorhanden ist. Gleiches
Recht wird der 1. Kammer nach de« KommisstouSautrag
auch gewährt werden, wenn eine Steuer, für welche in einem
Steuergesetz ein fester Steuersatz bestimmt ist, in eine«
höheren Betrag erhoben werde» soll, desgleichen bei der
Beschlußfassung über Aufnahme von Anletheu und über
Veräußerung vou Bestandteilen des Kammerguts. Dagegen
habe die Kommisfiou bet alle« Bestreben, das Werk zu
Staude zu bringen, sich nicht entschließen können, de« Ber-
langen der 1. Kammer uachzugebes, daß eine Steuer mit
Einheitssatz ohne ihre Zustimmung in eine» höheren Betrag
nicht erhoben werdeu dürfe; hiebei handlee» sich einzig vud
alleinn« die Einkommenssteuer und gegen eine einseitige
Erhöhung der Sätze sei die erste Kammer schon durch Art.
19 dieses Gesetzes geschützt; für etwaige spätere Gesetze mit
Einheitssätzen(Vermögenssteuer) brauche mau jetzt nicht zu
sorgen. Mitbrr.-Erst. Dr. Hieb er trat i« wesentliche«
den Ausführungen des Ber.-ErstatterS bet, eS handle sich
jetzt darum, das Reformwerk zu vollenden und die Jahr¬
zehnte laugen Kämpfe eine« Ende entgegeuznsühreu. Der
KommisstouSautrag bilde ein Weg zur Verständigung; hof¬
fentlich ergreife auch das andere HauS die dargebotene
Hand io dringende« Interesse der ganzen Landes. Prälat
». vrauu erklärte uamenS seiner Kollegen die Zustimmung
zn dem KommisstouSautrag; mau müsse eine Formel finden,
mit der sich leben lasse und diese sei tu dr« SommisstouS-
autrag gefunden. Möge das andere HauS die dargeboteur Hand
nicht zurückstoßru. Der Abg. Keil legte in sehr langer
Rede den ablehnenden Standpunkt seiner Partei gegenüber
de» KommisfiouSaulrag dar und bezeichnet« da» Ansinnen

der 1. Kammer als plutokratisch. Der KommisstouSautrag
mache einen deprimierenden Eindruck, der durch seine Be¬
gründung noch vermehrt werde, indem für die Standes-
Herren ihre persönlichen Interessen als Besitzende maßgebend
seien. Als der Redner sagte, eine« eigensinnigen und selbst¬
süchtigen Interesse einzelner geborener Gesetzgeber zuliebe
dürfe« au Veränderungen nicht treffen, wurde er vom Prä¬
sidenten zur Ordnung gerufen. Sr suchte daun nachzuwetseu,
daß eS nicht notwendig gewesen sei, die Gefahr des Scheitern»
der Reform au sich herautreteu zu lassen; wenn die Parteien
ausnahmslos für eine demokratische Reform sich verpflichtet
hätten, so wäre sie'« rchgegaugeu. Die Hauptschuld treffe
das Zentrum, das durch seine Konzessionen bet Art. 19 des
EinkommeuSsteuergesetzeS die Begehrlichkeit der1. Kammer
gesteigert habe. Aber auch die anderen Parteien seien schuld
daran, denn sie hätten de« Kampf gegen das Zentrum auf-
nehmeu sollen; seine Partei allein habe au der Zwangs¬
lage keine Schuld und werde gegen den Antrag stimmen.
Graf Urkull erhob wesentliche Bedenken gegen daS Recht
der3. Kammer zur Nichterhebuug vou Steuern und stellte
uamenS vou 11 Mitgliedern der Ritterbauk einen entsprech¬
enden Autrag, der auf Zustimmung zu de« Beschluß des
anderen Hause» hinauSlänst. Der Abg. Gröber erwiderte
zunächst auf die Ausfälle des Abg. Keil Md hielt diese»
besonders entgegen, daß au der jetzigen Lage alle Parteien
schuld seien, vor alle« aber auch die Sozialdemokratie, da
die1. Kammer ohne das Vorhandensein der letzteren solche
Forderungen sicher nicht stellen würde. Der Redner ging
sodann ans die Befugnisse der beiden Kammern näher ein
und legte dar, daß diesem HauS das Vorrecht zustehe, daß
sein Beschluß in der Regel die Steuerverwilliguugeodgiltig
entscheide. Die im KommisstouSautrag enthaltene EtatS-
verweigernug sei ein zweischneidiges Schwert und auch von
keiner Bedeutung. Die Ermäßigung einer Steuer sei bisher
unbestrittenes Recht der3. Kammer gewesen. I « Falle
eines Streits bei Erhöhung eine» Steuersatzes werde nach
dr« KommisstouSautrag die Regierung tsrtins Asnäsua
sein. SS würden also hier wichtige VolkSrechte pretsgegebeu
zu« Teil zu Gunsten der Regierung. Auch das Recht der
Aufnahme vo» Anleihen habe die3. Kammer stets für sich
tu Anspruch genommen, wenn auch nicht immer mit de»
nötigen Nachdruck. Wozu wolle» an heute diese VolkSrechte
preisgeben? Ein FriedeuSwerk werde keineswegs gemacht,
denn die BolkSpartei habe deutlich zu erkennen gegeben,
daß sie die 1. Kammer vernichten wolle. Deshalb werde
der Kampf, wenn auch mit anderen Mitteln, fortgesetzt
werden und zwar der Kampf gegen eine durch die Schuld
dieser Hauses verstärke1. Kammer. Diese» Werk werde
ein Werk des Unfriedens sei» und seine Partei deshalb die
Vorschläge der Kommtsfiou ablehneu. Der Abg. Lieschiug
erklärte, daß die Fausarentöne Gröber» nur zur Verhüllung
der Niederlage des Zentrums diene« sollen und suchte daun
uachzuwrises, daß in der Lat keine wichtigen VolkSrechte
zu Gunsten der 1. Kammer preiSgegebeu werden und der
Autrag der Kommisfiou mit gutem Gewissen angenommen
werdeu könne. Da das HauS das verlangen hat, heute
die Beratung der BerfassuugSreform zu beendigen und noch
mehrere Redner vorgemerkt waren, wurde um V»3 Uhr die
Weiterberatuug auf 4'/« Uhr vertagt.

r. Stattgart , 13. Juni. Die KKmmer der Ab-
geordneten hat heute na.mittag die Beratvug über die
VerfafsaagSresorm zu Sude geführt und das Gesetz,
das fich durchweg nach den Anträgen der Kommisfiou ge¬
staltet hat, wie schon gemeldet, mit 84 gegen 33 Stimmen
des Zentrums sowie der ritterschastltche« Abgeordneten v.
Brettschwert, Graf v. Bisfiugeu und v. GaiSberg-Schöck-
iuges, also «it der »ölige« ZweidrittelSarehrhrit
aagea»« « »». Die Verhaudlnugeu wurde» heute nach¬
mittag durch eine Rede des Abg. Kraut eiugelritet, der
fich hinsichtlich der Tragweite der KommisstouSauträge zu
der Budgetrechtsfrage mit Gröber in weitgehendem Maße
einverstanden erklärte, aber doch die Notwendigkeit der vou
der Kommisfiou gemachten Konzessionen im Jutereffe des
Zustandekommens de» Gesetzes und deS AnfhöreuS der Ber-
faffungSkämpfr anerkannte. Wer mit de« Rufe: fort mit
der ersten Kammer! damals auf die Jagd gezogen sei, da¬
runter auch die Deutsche Partei, der werde angesichts der
jetzigen Sachlage allerdings ein verdutztes Gesicht machen.
Der Redner wandte fich daun gegen die Angriffe Keils und
gegen das Gruselvmachru Gröber» und sprach die Ueber-
zeuguug au», daß aus die laugen Kämpfe nun ei» rechter
GotteSfried,u folgen werde. Ministerpräsidentv. Breit-
liug rechtfertigte Gröber gegenüber die Haltung der Re¬
gierung als ehrlicher Makler und wiesi« Gegensatz zu der
Betonung der Notwendigkeit eine» neuen konservativen Ele¬
ments für die auSscheidrudeu Privilegierten seitens des Zen¬
trum» auf eine frühere Aeußersvgv. Kienes hin, daß die
konservativen Jatereffeu bei de» Charakter des schwäbischen
Volkes auch ohne Privilegierte ihre Vertretung finden wer¬
deu. Ans die AuSsührongeu Keil» erwiderte der Minister,
daß die Regierung durch ein konziliantes Verhalten gegen
beide Häuser am ehesten ihr Ziel erreiche. Finanzmiuister
v. Zeh er bezeichuete den Vorschlag der ersten Kammer als
sehr maßvoll Md meinte, im Laufe der weiteren Verhand¬
lungen werde fich wohl«ine Einigung erziele« lasten, wo¬
rauf der Berichterstatter Friedrich Haußmauu erwiderte,
daß seitens dieses HavseS in der Budgetrechtsfrage keine
Konzession»ehr gemacht werde. Haußmauu polemifierte
daun gegen Gröber, va» daun auch nochmals der Mitbr-
richterstatter Dr. Hleber tat. Aas die Angriffe gegen das
Zentrum erwiderte der Abg. Rembold-Smüud in längerer
Rede, in deren Verlauf der Berichterstatter Haußmauu offen-
sichtlich infolge vou Erschöpfung einen schweren OhumachtS-
aufall erlitt. Infolgedessen wurden die Verhandlungen aus
'/» Stunde unterbrochen. Haußmauu befindet fich nach einer

Mitteilung des Präsidentenv. Payer aus de» Wege der
Besserung, konnte aber natürlich au den Verhandlungen
nicht«ehr teiluehmru, die übrigens, da das HauS sehr er¬
müdet war, nur noch den Schluß der Rede RemboldS und
die Abstimmungen brachten. Zunächst wurde der Antrag
de» Grafen Urkull, der i« wesentlichen auf Zustimmung
zu« Beschluß des anderes Hauses geht, mit 73 gegen 13
Stimmen der Ritter, des Domkapitulars Berg und de»
Dekans Schneider bei einer Stimmenthaltung(v. Gem-
miugen) abgelehut. Hierauf wurde der Antrag der Ko».
Mission, woruach der ersten Kammer bezüglich der Erhebung
einer Steuer» it feste« Steuersatz in eine« höheren Betrag,
sowie bezüglich der Ablehnung oder Ermäßigung von Steuern
mit gesetzlich festbestimmteu Sätzen anßer»« Falle der Ab¬
lehnung des Etats im Saszeu und abgesehen vou dem
Nichterhebeu einer Steuer im Falle des Vorhandenseins
voller Deckung ohne Heranziehung anderer Steuern zu einem
höheren Satz gleiche Rechte wie der2. Kammer eiugrräumt
werdeu, mit 59 gegen 38 Stimmen des Zentrums, der
Sozialdemokraten und dreier Ritter au genommen. Die
Gleichberechtigung der 1. Kammer bezüglich der Beschluß¬
fassung über die Aufnahme vou Buleheu und die Ver¬
äußerung vou Bestandteilen de» Kammerguts wurde mit
68 gegen 19 Stimmen des Zentrums und1Ritters ange¬
nommen. Be! den beiden letzteren Sbftivmnngc» trevnten
fich Domkapitular Berg und Dekan Schneider vo« Zentrum
Endlich erfolgte die bereits erwähnte Schlußabstimmuug,
deren Ergebnis mit lebhaftem Bravo ausgenommen wurde.
Abwesend waren nur die Abg. v. Ow (beurlaubt), Haug
(krank) und die beiden Abg. Haußmauu infolge des er¬
wähnten Unfalls. Am Freitag nachmittag werden das
LandtagSwahlgefrtz sowie die Eingemeindung vou Alten¬
städt in Geislingen beraten werdeu. Schluß der Sitzung
'/.8 Uhr.

Hages-Hleuigkeiten.
Aus Gtadt und Land.

Nagold, IS. Juni.
B »« W-tte». Das rauhe und nasse Wetter der

letzten Lage scheint schlecht in die Jahreszeit hiueiuzvpaffeu,
ist aber trotzdem, wie ein meteorologischer Mitarbeiter d,S
„Tag* schreibt, als eine normale Erscheinung aufzufassen,
aus der mau keinesfalls vettere pessimistische Rückschlüsse
aus die nahe bevorstehende Reife-und Hochsommerzeit ziehen
darf. Alljährlich um die Mitte des Juui tritt, bald mehr,
bald weniger deutlich bemerkbar, eine mehrtägige Epoche
kalten, trüben und vorwiegend regnerischen Wetters aus.
die vou de« Weitercharakter des übrigen Sommers ganz
unabhängig ist. Die alljährlichen„kalten Tage des Juni*,
die zu deu„Eisheiligen des Mai* eine Art Peudaut bilden,
find de» Großstädter zwar wenig bekannt, aberi« Munde
de» Landvolks leben sie seit alten Lagen als die Zeit der
„Schafkälte*. Die meteorologische Ursache de» Phänomens
ist nicht sestgestellt. Mau weiß nur, daß hoher Luftdruck
i» Nordwester» und tiefer über Zentraleuropa oder östlich
davon die Epoche kennzeichnen, wie er auch die letzten Tage
wieder charakterisierte. Kalte, regeubriugende Nordwestwtnde
find die gewöhnliche Folge davon. Längere Dauer pflegt
diese unfreundliche Wttternug kau« je aufzuweiseu. Anch
diesmal wird die Krise daher wohl in ein paar Lagen
überwunden sein.

De» dte- jsthrig- BrrdaadStag der Württ. Ge-
werbevereiue wird am 36. August in Rottend arg ab¬
gehalten. Deu Hanptgegenftaud der Tagung wird die Sicherung
der Forderungen der Bauhaadwerker bilde». Außerdemsoll
Sie Hausiersrage, ferner die Abänderung des§ 183 der Ge-
werbeordnoug— vor de« 34. Lebensjahr soll niemand zur
Meisterprüfung zugelaffeu werdeu— und eine mäßige Ver¬
längerung der Lehrzeit mit Inkrafttreten des neuen Gesetze»
über die Gewerbeschulen(etwa auf 3'/» Jahre), sowie da»
SubmisfiouSweseu zur Beratung gestellt werdeu. Der Lau-
deSauSschuß de» SrwerbevereiuSverbondS hat in einer am
Sonntag tu Kirchheimu. T. abgehaltrueu Sitzung fich auch
mit deu jüagsteu Kammervrrhaudluugeu über das Gesetz betr.
die Gewerbeschulen besaßt; dabei sagte der Vorsitzende,Schiud-
ler-G-ppingeu, daß der Verband« it Dank auf d ese Ver-
handlnugeu zurückblickeu könne, sei doch iu der Hauptsache
alles erfüllt worden, was daS Handwerk erwartet habe.
Bezüglich de» AnstelluugSverhältuissrS der künftigen Gewer¬
belehrer wäre eS für die neue« Schulen ersprießlicher, wenn
die Anstellung unter Berücksichtigung der Wünsche der Ge¬
meinden ganz durch deu Staat erfolgen könnte.

r. Ealw , 14. Juui. In unserer Gegend treibt ein
ehemaliger Versicherungsagent fein Unwesen, gibt fich für
einen Vertreter des süddeutschen Jmmobilieu-JnstitutS aus
and weiß mit eine« hektographierteu Vertrage Vorschüsse
auf JnsrrtiouSkosten zu erheben.

r. Stuttgart , 14. Juui. Die Landesausstellung
vou Lehrltugsarbeiteu iu den Vorhallen des Landes-
gewerbemuseumS wurde heute vormittag eröffnet. Ausge¬
stellt fiud Gesellenstücke vou über 800 Lehrlingen der ver¬
schiedensten Gewerbe. Die Gegenstände zeugen vou einer
guten Ausbildung. — Da» LaudrSgewerbemuseum wmde
i» Monat Mat vou 7578 Personen besucht.

r. Stuttgart , 14. Juui. Ueber daS Befinden deS
Herrn LaudtagSaSg. Friedrich Haußmann-Gerabrouv er¬
fahren wir heute nachmittag, daß der vorgestrige Ohnmacht»-
aufall merkwürdige Sehnlichkeit» it de« bekannten Unfall
d«S Reichskanzlers Fürsten Bülow trägt. Der bei volle«
Bewußtsein befindliche Paticut bedarf nach ärztlicher Aus¬
sage nur einer längeren und vollständigen Ruhe, obgleich



lei» Bewußtsein durchaus ungetrübt und seine Bewegung?«
sLhigkeit eine vollständige ist. Ob er sich noch au den
gegenwärtigen LaudtagSfitzuugeu beteilige» kann, ist fraglich.
Die Nahrungsaufnahme ist gut . Briefliche und telephonische
Anfragen über das Befinden des Patienten find zahlreich
eiugegaugen.

Zentralstelle für di- Landwirtschaft . In de»
am Montag abgehalteueu Sitzung des SesamtkollegiumS
der Zentralstelle für die Landwirtschaft kam zuvörderst die
Anfrage des deutschen LaudwtrtschaftSratS betr. die Bor«
nähme einer Kartofseleiuschätzuug in Württemberg im
Jahre 1906 zur Erörterung . Der Berichterstatter Landes«
ökouomierat Ganger kam zu de« Antrag , von einer der¬
artigen Schätzung, die für die württ . Landwirtschaft aus
mehrfachen Gründen von erheblich geringerer Bedeutung ist
als für verschiedene andere Teile des Reiches, abzuseheu.
Mas !am zu dem übereinstimmenden Beschluß, die ange¬
regten Schätzungen iu Württemberg zunächst nicht allgemein
vsrzusehmeu , sondern die Borstände der Aäerbauschuleu
damit zu beauftragen und auch andere Lavdwirie um Schätz¬
ungen zu ersuchen, deren genaues Ergebnis der Zentralstelle
seinerzeit zu übergeben wäre. — Zu de« Antrag des 13.
laudw . Gauvrrbauds betr. die Herabsetzung des vorge-
schrikbrur« Hektolitergewichts bei dem Ankauf von Ge¬
treide durch die K. Proviantämter war von GutSiuspektor
Aldiuger -Lauphetm der Aatrag eiogebracht: »ES möge von
Seiten der K. Proviantämter bei der Festsetzung des vor«
geschriebenen HektolitergevichtS ein gewisser Spielraum ge«
lassen und die Qualitäten der einzelnen Jahrgänge berück¬
sichtigt werden; zugleich sprechen die Landwirte die Erwart¬
ung aus , daß die Bezahlung nach QaalitätSstufeu iu weit¬
gehende« Maße durchgeführt wird." Mehrers Redner
sprachen sich dahin ans , daß die Abnahme ihres Getreides
von Seiten der Proviantämter Immer sehr koulast erfolge.
GS bedürfe daher vielleicht nur eines Ersuchens der Zen¬
tralstelle au das SriegSministeriu» , daß die zur Zeit im
Sinne des Aldingerschen Antrages gegebenen Weisungen
von den Proviantämtern loyal augewendet werden. Hie¬
rauf wurde die Beratung deS Etats vorgeuommeu. Bei
den laudw . Wlnterschuleu wurde auch die Frage erörtert,
ob nicht die Wiuterschule iu Rottweil eingeheu sollte, ,da
diese unr eine geringe Frequenz aufweise. Die Mehrheit
war jedoch der Ansicht, daß die Anstalt bestehen bleibe, da
vielleicht wieder eine Zunahme der Frequenz zu verzeichnen
sein dürfte . De« Württ . Obstbauveretu wurde anläßlich
der diesjährigen ObstauSstelluug ein höherer Beitrag zu teil.
Zur Förderung der Riudviehzucht und des MolkeretweseuS
sollen 30 000 *6 » ehr eingestellt werdeu. Bet dieser Ge¬
legenheit kam auch die Frage zur Sprache, ob die staat¬
lichen Bezirksrindviehschaueu künftig nicht nur alle zwei
Jahre abzuhalteu und dafür die erübrigten Mittel zum Au«
kauf schöaen FarreumaterialS zu Gunsten der Gemeinden
aufzuweudeu seien. Das Kollegium beschloß jedoch, es bei
de» alljährlichen Schauen zu belassen. Auch der Antrag
des Tierärztl . LaudeSvereiuS, »daß die Braudbestimmungeu
für die staatlichen HauStierprämiiervngen tu der Richtung
abgeäudert werdeu, daß der beamtete Tierarzt Mitglied des
Preisgerichts sei" , kam bei diese« Gegenstand znr Erörter¬
ung . Der Berichterstatter Oikonomierat Gänger , vermocht«
jedoch den Antrag , der des beamteten Tierärzten eine Vor¬
zugsstellung gegenüber den tterzüchteudeu Landwirten eiu-
räumeu will, nicht zu befürworten , dagegen war er der
Ansicht, daß iu dem Bericht au das Ministerium , zu« Aus¬
druck zu bringen sek, daß eS niemals iu der Absicht der
Zentralstelle gelegen habe, die Tierärzte zurückfetzeu zu
wollen. AlS Vorsitzender der BezirkSfarrenschaubehördeu
könnten die Tierärzte eine unvergleichlich wertvollere Tätig-
keit für die Hebnug der Zucht entfalten , als dies einem
einzelnen Preisrichter , ja selbst de« ganzen Preis¬
gericht bei einer Bezirks- oder LaudeStierschau möglich sei.
Diesen Anschauungen trat das Kollegium einstimmig bet.
— Für ReblauSSekSmpfuugSarbeitev . Erstellung einer
RebeuveredluugSaustalt rc. wurden 100000 50000 *6
»ehr als seither, gefordert. Den tatsächlichen Bedarf au-
zugebeu, werde aber nicht möglich sein, da leider nicht aus¬
geschlossen sei, daß auch Heuer wieder RrblaoSherde entdeckt
werdeu. Für die große Ausstellung der Deutschen Laud-
wirtschaskSgesellschaftin Stuttgart t« Jahre 1908 wurden
85000 eingestellt; dagegen fallen pro 1907 und 1908
je 40000 *6 weg, da iu beiden Jahren das laudw . Haupt-
fest auSfalleu soll. Auch zur Förderung laudw . Genossen¬
schaften und des BiehverstchrrungSwesenS stellte man höhere
Sätze in dev Stal ein. — Zu Beginn der Sitzung hatte
der Vorsitzende de« Ablebens des Frhru . v. GaiSberg-velfeu«
berg gedacht. N. L.

r . Gerlingen , 14. Juni . Der DarlehenSkaffenvereiu
Gerlingen hatte i» letzten Jahr bei 119 720 *6 81 H
Aktiva und IIS 389 *6 49 ^ Passiva einen Gewinn von
331 *6 82 4.

r . Lnft « «« , 14. Juni . Hier wurde die Leiche des
Dienstmädchens Kuhn, das am PfiugstsamStag tu den Neckar
sprang , geläudet.

r . Ktrchhei « u. T ., 14. Juni . DaS kürzlich hier
durch die Laudjägermaunschaft ermittelte Schwiudlerpaar
hak sich uuu zu einem Geständnis bequemt. Der Betreffende,
der sich zuerst als Pastor , nachher als Arzt und später
als Kaufmann aus Stockholm auSgab, ist eia vielfach vor-
hestrafter Betrüger aus Berlin , namens Leonhard Piunoff,
der anch von der Staatsanwaltschaft Magdeburg wegen
schweren Diebstahls verfolgt wird . Mit der ebenfalls in
Haft destadltcheu Frauensperson ist derselbe nicht verehelicht.

r . Heidenhei « , 14. Juni . Anläßlich der Feier des
50jährigen Bestehen» de» deutschen JugeuieurvereinS wurde
von der technischen Hochschule in Tharlotteuburg Herr Geh.

Kommerzienrat Boith hier zu« vr . wA. llonorls ennsa,
ernannt.

Gerichtssaal.
r . Gteettgnrt , 13. Juni . (OberlaudeSgericht.) In

der bekannten Klage der KoukurSverwaltuug der Mich.
Buntweberei Göppingen gegen die Vaterländische Feurrver-
sicheruugSgesellschaft und 4 andere Gesellschaften wegen
Braudeutschädiguug iu Höhe von 830000 *6 erließ heute
der 1. Zivilsenat des OberlaudeSgericht» ein Teilartei !,
wonach die beklagten Gesellschaften eine Hauptsamme von
350000 *6 zu bezahlen haben, nebst 5°/° Zinsen hieraus
seit de« 29. Dez. 1902 . Da » Teilurtetl wird vorläufig
für vollstreckbar erklärt . Bezüglich der Restforderuug wird
weiterer Beweis etugezogeu. Die beklagten Versicherungs¬
gesellschaftenbestritten ihre Ersatzpflicht und erkannten ev.
den ersatzberechtigteu Schaden nur iu Höhe von 350000—
400000 *6 au. Nach den tu erster Instanz eiugezogeuen
Gutachten der gerichtlichen Sachverständigen hätte tu dem
für die Klägerin günstigsten Falle höchstens ein Schaden von
450000 —500000 *6 als vorhanden angenommen werdeu
können, während der de» gerichtlichen Verfahren voraus-
gegaugeue Schiedsspruch des ObmauuS der Sachverständigen
die ganze Forderung anerkannt hatte . DaS Urteil 1. Ja¬
stauz machte die Bestätigung des Schiedsspruchs bezw. die
Abweisung der Klage vou der Leistung bezw. Nichtleistuug
eines UeberzruguugSeidS durch den Konkursverwalter ab¬
hängig. Gegen das Urteil der Zivilkammer legten beide
Parteien Berufung ein.

Tübiuge « , 18. Juni . Strafkammer . Schneider¬
meister Jakob Schimpf in Uuterjettiugen geriet am Sonntag
abend 1. April iu der jAdlerwirtschast mit de« Bauern
David Henne vou da iu Streit , iu dessen Verlaus Schimpf
mit de« BierglaS de« Henne einen Streich auf den Kops
versetzte, daß das BierglaS zersprang und Henne blutende
Wunden davontrug . Schimpf, der Notwehr geltend « achte,
wurde vom Schöffengericht Herreuberg wegen Körperver¬
letzung zu 14 Tage Gefängnis verurteilt . Infolge Beruf¬
ung wurde er sreigesprocheu. — Junge Leute vou Böhr¬
ingen kamen auf der Rückkehr vou einer Schlittenfahrt am
Sonntag 21. Jan . nachts iu der Löweuwirtschast in Zaiu-
ingeu und gerieten mit Zaiutuger Burschen tu eine R «tderei,
wobei der Uhrmacher Bückle vou Zaiutugeu einen Messerstich
iu der Nähe der Wirbelsäule davoutrug und 14 Tage
krank war . Joh . Holder , led. Bauer vou Böhringen , der
jenen Stich geführt haben soll, wurde vom Schöffengericht
Urach zu 1 Woche Gefängnis verurteilt . Infolge Berufung
erfolgte Freisprechung.

r . M « , 14. Juni . Nachdem daS Kriegsgericht der
39 . Division schon am 23 . März d. J . gegen den i« hies.
Saruisouslazaret liegenden, au Lungenschwindsucht und Epi¬
lepsie schwer erkrankte« Musketier Bteser vom Jnf .-Reg.
134 verhandelt , die Verhandlung aber wegen eines epilep¬
tischen Ausalles de» Angeklagten unterbrochen hatte , nahm
sie heute diese Auklagesache wieder auf. Bieser ist der
Fahnenflucht, der Unterschlagung, de» DiebSstahlS und der
falschen NamsuSaugabe augeklagt. Im Herbst 1902 als
unsicherer Dienstpflichtigereingestellt, desertierte er im März
deS folgende» Jahres , wett, wie er iu eine« Briefe au die
Kompanie augab, diese Art der Einstellung und seine zahl¬
reichen Vorstrafen ihm die Mißachtung der ganzen Kom¬
panie und des HauptmauuS eingetragen hatte . Davon war,
wie der heute als Zeuge vernommene Hauptmauu bekundete,
gar keine Rede. Bieser durchzog die Schweiz, Frankreich
und hielt sich daun i» Oktober v. I . iu Karlsruhe ans,
wo er sich Graf vou Graseustetu nannte und als solcher in
einem Hotel einen Anzug gestohlen haben soll. DaS Kriegs¬
gericht sprach ihn aber vou dieser Anklage frei, veil hin¬
reichende Beweise nicht Vorlagen. Wegen der Fahnenflucht,
bei der er eine ärarlsche Hose mitgeheu ließ und wegen der
bet seiner Verhaftung iu Stuttgart erfolgte« falschen
NameuSaugabe wnrde er zu 11 Monaten 15 Tagen Ge-
fänguiS zu einer Woche Haft und zur Versetzung iu die
3. Klasse de» SoldateustaudeS verurteilt.

Deutsches Reich.
D »» «« eschi » - «« , 12. Juni . Der i» fürstlichen

Elektrizitätswerk augestellte verheiratete Mechaniker M.
Seiuartz hat falsche 100 Mark - Scheins augefertigt
und versucht, einen solchen auszugeben, wobei er ertappt
und verhaftet wurde.

Frankfurt « . M ., 14 . Juni . Aus London meldet
»an der Frkf . Ztg .: Der englische Dampfer Haverford
war gestern ans Philadelphia tu Liverpool aogekommeu.
Die Passagiere hatten bereits daS Schiff verlassen und heute
sollte die Ladung gelöscht werdeu. Erben wurden die Lacke»
geöffnet, als plötzlich eine f«rchtb »re Sxplofi »« erfolgte.
Die auf Deck befindlichen Männer wurden nach allen Seiten
fortgeschleudert; 6 Manu sind tot , 13 schwer und 26
leichter verletzt. Die Explosion war nach nuten gerichtet;
«au vermutet eine Höllenmaschine.

— Bei der Explosion au Bord des Schiffes Haverford
find nach neueren Meldungen 9 Personen getötet  und
etw 40 schwerverwuudet worden.

Ausland.
Vl«t« erpeu, 14. Juli . Der Dampfer La Me « se,

der vou der spanischen Küste kam, ist in der Nordsee ge-
f»»ke«. ES heißt, er sei vou eine« Kriegsschiff augeranut
worden. Zehn Mann  der Besatznng find ertrunken,
fünf gerettet.

Amfterp «« , 14. Jaul, lieber den Untergang de»
Dampfers La Meuse wird den Abendblättern auS Nteuwe-
diep gemeldet, daß daS niederländische Panzerschiff Piet
Hein  iu vergangener Nacht iu der Nordsee in der Nähe

des Leuchtfeuer» vou HaakS den belgischen Dampfer La Meuse
augeranut hat . Der Dampfer sank innerhalb 3 Minute ».
Der Kommandant des Panzerschiff- ließ sofort drei Boote
flott machen, welche sechs Personen retteten , darunter den
Kapitän , der inzwischen gestorben ist. 10 Personen find
ertranken . Der Piet Hein hat den Hafen vou Nieuwedtep
augelaufen und ist nicht beschädigt.

Tripolis , 14, Juni. Eine« Telegramm aus Be«
Ghafi zufolge brach dort im Bazar Fe »er aus. 140
Läden find ausgebrannt.  Viele Läden wurden, wäh¬
rend daS Feuer um sich griff, ausgeplüudert.

«the », 14. Juni. Die diplomatischen Bezieh,
uugeu  zwischen Griechenland and Rumänien stad offi¬
ziell abgebrochen . Rußland übernimmt den Schutz der
griechisches Untertanen in Rumänien mit Ausnahme von
Braila , wo dies der französische Konsul tut . Alle griechi¬
schen Konsuln tu Rumänien stud abberufeu worden.

Rewyark , 11. Juni. Au den Chicago» Theater-
braud erinnert die folgende Nachricht. Die Erben der
Opfer bet der furchtbaren Katastrophe deS JrreqüoiStheaterS,
die, wie erinnerlich ist, im Dezember 1903 stattsaud und
mehr als 600 Personen daS Leben kostete, hatten gegen die
Theatergescllschast Prozesse wegen Schadenersatzesangestrengt,
bet denen eS sich insgesamt um eine Summe von 8 Mtll.
Mark handelt«. Der Prozeß , der nun schon3 Jahre schwebte,
ist auf unerwartete Weise zu Ende gegangen: die beklagte
Gesellschaft hat fich Bankerott erklärt . Die armen Leute
erhalten also nichts, und werdeu außerdem noch die hohen
Prozebkosteu zn trrageu habe».

Vermischtes.
Jmmmimifimr »« - v»» Kälber » , e,e « Tuber-

kalofe . Ja der Akademie der Wissenschaftenzu Paris
tettte der Letter des Pasteurscheu Instituts in Lille, Prof.
Talmette , mit, daß eS ihm und seinem Mitarbeiter Guerard
gelungen sei, junge Kälber gegen Tuberkulose zu immuui-
stereu. indem er Ihrer Rilchuahrung ein kleines Quantum
vou Tuberkel -Bazillen znsetzte. Prof . Lalmette hält eS für
möglich, daß auch Kinder auf diese Weise gegen Tuberku¬
lose immuuistert werde» könnten.

Die Gpritzemprobe. Iu eine« Militäriustitut Halle
— so erzählt e»n Leser auS seinen Erinnerungen — der
Kommaudenr angeordnet , daß die Feuerspritze probiert wer-
den sollte. ES stellte sich hierbei heran», daß dieselbe ln
Uuolduuug war und versagte. Der Kommavdeur, ein etwa»
nervöser Mann , wurde darüber sehr ärgerlich und fragte
den Unteroffizier, der die Aufficht über das Spritzenhaus
hatte , wann die Spritze zu« letzten Male probiert worden
sei. Der Unteroffizier war ganz verlegen, da er selbst diese»
Termiu nicht augebrn konnte. Infolge dieser unbefriedi¬
genden Antwort wurde der Sommaudem höchst aasgrbracht
und in seiner Wut schrie er den Unteroffizier an : »Hiermit
befehle ich, daß künftighin jedes Mal drei Tage vor einem
Feuer die Spritze probiert wird.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 13 . Juni . Auf den heutigen Biehmarkt waren zuge-

führt 315 Stück Rindvieh , 39 Körbe Milchschweine und 71 Lüufer.
Erzielte Preise für Jungvieh 12V — 170 für Kühe 23V — 42V
für 1 Paar fette Ochsen 1242 ^6 - Gesamtverkauf 2VV Stück . —
Auf dem Schweinemarkt zeigte sich der Verkauf etwas schleppend;
von den zugeführten Milchschweinen blieb ein Teil unverkauft.
Preise derselben 35 — 48 pr . Paar.

Rotteuburg , 11 . Juni . Der heutige Viehmarkt war nur
mittelmäßig befahren , was wohl der Ungunst der Witterung zuzu¬
schreiben ist . Der Handel ging jedoch bei hohen Preisen flott von
statten . Kleinvieh wurde von - / . jährig bis zu 1 Jahr von 140 bis
200 ^6 , Kalbinnen 350 —450 Melkvieh bis zu 520 ^ per
Stück bezahlt . Ochsen waren wenig zugeführt und der Handel be¬
langlos . Auf dem Schweinemarkt war regeS Leben , daS Paar
Saugschweine wurde bis 60 ^ bezahlt , Läufer bis 9V Die
ganze Zufuhr war schon frühzeitig abgesetzt.

Dornhau , 13 . Juni Biehmarkt . Dem heutigen Markt waren
gegen 90 Stück zuzeführt , eine Zahl , die zur Befriedigung der Kauf¬
lust nicht ausreichte . Der Handel gestaltete fich bei sehr hohen
Preisen gut . Schwere Ochsen galten bis 945 *« , Zugsttere 483 bis
642 ^ das Paar . Aeltere Kühe kosteten 221 —265 *6 , jünger«
250 — 358 Trächtige Kalbinnen galten 346 — 382 leere 188
bis 226 Rindle 110—120 Milchschweine wurden das Paar
zu 54 - 60 ^ verkauft . Bon Schlachtvieh kosten große Tiere 38,
Kälber 53 , Schweine 50 ^ je per Pfund lebend Gewicht . In letzter
Zeit wurde in unserer Gegend viel Vieh direkt auS den Ställen
verkauft . Gr.

Hechinge « , 11 . Juni . Der Monatsmarkt war stark befahren
und wurde bei hohen Preisen stark gehandelt . Es galten : Jungvieh
120 — 180 *« , Kalbinnen und Kühe 250 — 300 trächtige Kalbinnen
und Kühe 350 — 500 Zugochsen 600 — 900 *6 . — Der Schweine¬
markt war ebenfalls stark befahren und wurde für das Paar Milch¬
schweine 40 — 60 ^ bezahlt.

Ulm , 13 . Juni . Dir Zufuhren zum Wollmarkt bleiben gegen¬
über dem Vorjahr merklich zurück . Biele Wolle zu 160 und
mehr verkauft.

Augsburg , 11 . Juni . Die Zufuhr zum Wollmarkte blieb
hinter der deS Vorjahres um mehr als ein Drittel zurück , da bei
der regen Nachfrage nach Wolle viele Echäfereibefitzer schon an¬
dern Hause verkauft hatten . Sie haben pro Zentner 155 — 170 ^
gelöst , während heute auf dem Markt die Preise bis zu 196 ^
(i . B . 142 stiegen ; der Durchschnittspreis ist 172 (i B . 137 *« ).
Die Preissteigerung beträgt mithin über 25 Prozent . Infolge des
lebhaften Geschäfts war der Markt heute abend fast geräumt.

Der Poseurr Wollmarkt eröffnet « bei sehr reger Nachfrage
in fester Haltung . Die Zufuhr betrug im ganzen nur 413 Zentner
gegen 660 Zentnern im Vorjahr . Die Wäsche ist sehr gur . Der
Aufschlag gegen daS Vorjahr beträgt 15 — 20 *6 . Man bezahlte
für feine Wolle 178 bis 190 für mitt »lfeine 160 — 175 *« , für
Rustical -Wolle 140 — 150 für ungewaschene Wolle 72 —80
Der Markt und dir Lager find geräumt.

Witter « « , »varherfage . Samslaq , d<n 16 Juni.
Meist n-wö'kt. gemSkiüt kühl, kein -rkebvcher Niede, schlag.

Htezu da» PlanderstSÜcheu Nr . 83
Druck und « erlag der » W. gaifer 'fche«  Buchdrücketei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pa » r.
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Ra - olb.
N» G«««t«g de» 17. J »»i findet hier von SV»Uhr ab i»

Gasth. z. Bäre » (Nebenzimmer) die

der

„ilereiii Kr SeßSselschl- Mil Naljelskmile"
Gefchäft - »rd»««a:

1) Jahresbericht.
3) Rückblick auf eine lOjltzrige Tätigkeit d,S LereiuS.
3) Kaffeubericht. 4) Wahlen. 5) Verlosung von Eiern rc.

(GlückShaseu).
Zu zahlreiche« Besuch ladet ergebet ein

der Ausschuß.

Nagold.

Bau- und Brennholz-Verkauf.
Als Brvoll« . deS Theodor Reudeck verkaufe ich am

Montag den 18. Juni 1S-6
im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung:

von vormitt . 8 Uhr an beim Hirsch:
einige kleinere Fässer , ca 5 Ztr . Heu u. Oehmd,
Türen , Fenster , 1 steinerne Gurte ( 32

in ) , ca. 2 Fstm . Bauholz,
von vormitt . 8 Uhr an im Finkh'schen Garten:
ea 40 Festm . sehr gutes Bauholz , sowie ca
35 Rm . Absallhholz.

Kanisliebhabrr sind etngeladen.
D;u 14. Juni 1906.

Amtsg.-Sekr. Schaufler.

MlMlchmeil
tzdrixii » » ! I » « « i iii ^ ^

iiixl

empfiehlt znr kommenden Gebranchszeit

V. NvllKlvI', Nöck.MKWö, §
LKlL » U» 8GIL.

Reparaturen werden schnell und billig ansgesührt.

longer'r Incken-Mrik-Mum Zsni 42
Theoretisch-praktisch, leicht faßliche, auch zum Selbst¬

unterricht geeignete
OoviLSl LL Hdlrsl « » - 8 « I »nLS

(8-Tro«pete, Flügeihorv)
von Albrecht Krüger . OpuS 35.

Preis , schön »«d stark kartoniert, Mk. 1,—.
Vorrätig in der

Sl . 4V . L » l8vr ' schen Bnchhdlg.

Seirs

SsreestsUt nüt cksm delisd-
Isu rols-kvtllm, MUS Illlck
»vxensdM.u dersll vorrätig,kreis SS kke. ksrtüwsris«»inricki»soll. Ulm». 0.
SperlsUtäteu:no4 L̂ i»1»er -Horax.

Wegen vorgerückter Saison verkanfc ich sämtliche

sowie alle ^

ru beaeutenci hersbgesetrtrn Preisen.MLU v

Herrn. Lrintrrn§sr. ^

K. Amtsgericht Nagold.
I « das

KkkkkD-NkWek
ist heute unter Nr. 71 eingetragen
worden:

Kläger, Johannes , Ziegler
in Obertalhei« ,

Kläger, Anna Maria , geb.
Dettling daselbst.

Die Eheleute haben durch Ehr¬
vertrag vom 21. Mai 1906 den
Güterstau!) der Gütertrennung mb
Wirkung vom 14. November 1905
festgesetzt.

Den 14. Juni 1906.
Oberamtsrichter Sigel.

K. Korftamt SimmerSfeld.

NM -Nil' ''
jlllmholz-Nttdaos

i« schriftliche» Anfftreich.
A« Mittwoch de» S0 . J «»i

im »Hirsch* in SimmerSfeld
aus Staats wald Distr. I Kshuhalde
Abt. 1; III Eitele Abt. 5, 6. 7.
11. 12, 16; IV Euzwald Abt. 4, 8,
19, 20, 33; V Kpteiberg Abt. 7;
VI Hagwald Abt. 6,8 ; VII Schloß-
Serg Abt. 1 und Scheidholz der
Hut Errztal:

1. Forche».
1. Langholz : 815 Stück.

Normal: Fm. 40 I, 194 II. 311
III, 76 IV Kl.

Ausschuß: Fm. 221, 89 II, 131
III, 40 IV Kl.
2. Sägh - lz: 8 Stück

Normal: Fm. 3 II Kl.
Ausschuß: Fm. 1 II, 1 III Kl.
II . Tanne« »»d Fichte«.

1. Langholz : 3886 Stück
Normal: F» . 382 I. 365 II,

367 II, 565 IV. 110 V Kl.
Ausschuß: Fm. 438 I, 294 II,

252 III, 232 IV. 2 V Kl.
2. Sägholz : 170 Stück

Normal: Fm.501. 22II, 5III Kl.
Ausschuß: Fm. 631,24II,8III «l.
Hl . Rotbache« : 65 Stück
«rr Fm. 9 Id Kl., 39 Ild Kl.

Die bedingungslosen Angebote
aus die einzelnen Lose in ganzen v.
'/i° Prozenten des Taxpreises aaS-
aedrückt find verschlossen mit der
Aufschrift»Gebot aus Stammholz*
dem Forstamt vor dem Beginn der
Verkaufsverhandlung, der auf />1l
Uhr festgesetzt ist, zn übergeben.

LoSverzeichniffe unentgeltlich,
Schwarzwälderltstengegen Bezahl¬
ung, Angebotsformulare Md jede
weitere Auskunft durch das Forstamt

fammlung

I .-V. kliagolll.
Samstagd.16.d.M.
nach dem Turnen

Monatsver-
i« golb. Adler.

Der Borst»»- .

DerGeflügelzuchtvereiu Nagold
_ empfiehlt

schwarz . Jtal .-Hühuer daS Stück
zu 10 b. H. Kfm. 8itrler, kvdräorf.

r-einsie

6.c.xc 58i.kkLE

kSSUNÜNti.

/vikkKe.

0egsüoc!sN626.
24  erste

üusreiclmungen.

gelteste deutsche Sektkellerei.

Unterjettingen.

NZWMk-IZWÜ
Alle i« Jahre 1886 Geborene« werden aus

Sonntag cken 17. Juni
ltu das Gasthaus z. Schiff hier zur 4« ger Feier freund-
!lichst eingeladen.

WWWWWWWWWWG WWD^

p vroi- W A W « . H

OkiAINLl E ^ „OstsktLU--
Loslbsväkrt A-eZ-en ksaor u. Lindrued

^asLensckränke
^ »siniKe kler8te»er:

Vereinigie Söl̂ cilraMkadkütenü.-6.
IN ZtuttMkt— .̂Llsn unct Lsrlill

diekerun̂ru babrikpreioen
äoreli

^U§SII § 6r§ , M86HKÄZ-.^ in -

Nagold.
Uaterzeichnele verkauft oder

verpachtet

>̂4 Acker
am Steivberg mit Dinkel und
Futter ««geblümt. Lredhabrr
wollen sichw-nden an
Katharine Reichert Witwe

bei der n-'n-'n Kttckt».

Einen
Arbeiter
weniger

brauchen Sie , wenn Sie
unfern Wetzstein benutzen:
Ein Arbeiter kostet>/. Jahr
200 unser Wetzstein kostet
28 H u , ist jahrelang haltbar.

Preisgekrönt in Paris.
Preisgekrönt in Chicago.
Der beste
kleinstem
cler welti

Kein Dengel-Apparatmehr!
Kein Schleifstein mehr!

Schleift jede Sichel!
Der beste Wetzstein für

Fleischermefser
Der beste Wetzstein für

Scheren.
M M Schleift jedes Messer in
bi Ä wenigen Sekunden haar¬

scharf. Von verblüffender
Wirkung. Herr Ferdinand
Orpfal aus Schmölen bei
Wurzen schreibt

„Geehrter Herr Peter-
terseim, ich bitte recht rasch wieder um
Wetzsteine, die Leute laufen mir ^ .
bald das Haus ein. Ich kann Ml
nicht genug schaffen, -

pro Wetzstein
10 Wetzsteine^ 2.60
20 Wetzsteine 5.—

>M» Unter6 Stück werden nicht versandt.
Thüringer Wetterhänser : SS ^f. —

Japanischer Ballonschmnck,
WM- Blitzmischnng, nach4 Tagen
M - anfgehend , rasch alles über «nd
Ŵ - über mit anmutigem Grün »ud
M - Blume « schmückend,
WU- Wohlgernch über die
IM » Umgebnng ausbreitend l
WM- das ganze Sortiment 2^0 ri
M - Samen

2Sortimente Samen Blitzmischunĝ 1.95
4 Sortimente ^ 3.— 10 Sortimente ^ ?.—
Gärtnereien Peterseim , Hoflieferanten,
Erfurt . — Haupt -Katalog umsonst

so

Nagold.Ernte-
Schweizerkäse
daS Pfund z« « ki Pfz.

empst.'hlt
tzni»8tr »v LvLIvr.

Nagold.

Mck-Me-Zöilen
I . HualltLt,

forcdene NemenbSSen,
ZimeklmeiiN ßkWäde
empfiehlt
HViU ». keiLis . Bauwerkmstr.

Haiterbach.
Zwei solide

Arbeiter
können eintrkten bei

Karl KauPP , Schreiner.
Ltebeuzell.

Ein tüÄtigerBäcker
kann sofort cintreten bei
Karl Hartman « z. Sonne.

Suche auf 1. Juu oder später
ordentliches

Mädchen
für Küche und HauS.

Fran Ziegler,
Baeula Fabrlk, « ildberg.

WU- Bergmann s -HW

Hühneraugen-Mittel
eitigtin kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
lseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
thnerang«, Horuhant und Warze,
rr . » Karton mit Pinsel 60 Pf . der:
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